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Das erste Bild im «Spiel vom schlafenden China» : neben seiner Hacke liegt der alte chinesische Bauer
im Halbschlaf, müde von der Arbeit, resigniert und bedürfnislos.

Le premier fa/dean d« «/e« de /a CLnne endormie» présente /e pa^jan. Eatigwé, résigné, jam
am/n'tion et jam ejpoir, co«c/>é à coté de ja pioche, /e pajyjan c/«noij jomno/e.

Das Spiel v om schlafenden China
Ein Kindertheater für die

chinesischen Soldaten hinter der Front
Photos André

«Komm mit», sagte ein kleiner Junge zu unserem Dolmetscher, «wir spielen heute».

Wir hatten gerade einen freien Tag auf dem Wege zur chinesischen Nordostfront, und
da selbst sehen besser ist als fragen, so gingen wir mit und kamen in einen Zuschauer-

raurç^unter freiem Himmel. Soldaten saßen in langen Reihen auf der Erde ; vor ihnen
spielten Knaben und Mädchen von 8—16 Jahren, eine richtige kleine Theatertruppe,
«Das Spiel vom schlafenden China». Die Kinder sind stolz darauf, daß sie das Stück

auch selbst geschrieben haben. Es ist wohl ein Stück aus dem Tage, mit allen An-
regungen, die der Tag ihnen zutrug: aus Versammlungsreden, Plakaten und Ge-

sprächen mit eifrigen Zeitungslesern. Die einzelnen Sätze mögen sich von der allge-
meinen und sehr vielfältigen Propaganda kaum unterscheiden, aber das, was die kleinen
Darsteller mit allen Anregungen machen, ist das Entscheidende: jede ihrer Gestalten

überzeugt auch den Fremden: das ist China, das schläft und träumt, China, das sich

duckt und mißhandeln läßt und sehr lange braucht, bis es aufsteht. Das Spiel dauerte
eine Stunde, die Soldaten waren begeistert, und auch wir waren glücklich. Das Kinder-
theater ist nur ein winziger Teil der großen chinesischen Initiative, die uns überall umgibt.
Wieviel kann es für die Welt bedeuten, wenn sich diese Initiative einmal zu anderen

Aufgaben befreit haben wird, als die Prüfungen zu bestehen, die der Feind auferlegt.

T". .Wenn der Auftritt
mit dem brutalen Geschäfts-
herrn vorbei ist und Bauer
und Soldat weiterschlafen,
dann kommt, angelockt von
soviel Ohnmacht und Wider-
standslosigkeit, der Feind ins
Land. Er ist seiner Sache
sicher und deshalb guter
Laune, denn vor Schlafenden
braucht er keine Angst zu
haben

Dèî ç«e /'exp/oite«r <?«z'tte /a
jcène, jo/datj ei pa;yjam je
rendorment. Enconragé par
/a /ai&Zejje et /e man<?«e de
réjijfance der popzz/atiom,
/'ennemi entre dam /e pajj.
/In Jozzrire ^«i i//wmz'ne ja
/ace, on /e /«ge j«r de jon
a/faire.
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2. Noch tiefer schläft der chinesische Soldat.

Qwant an jo/dat de /a Cé/ejte Eépzz/diçwe, i/ dort pro/ondement.
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6. Bis hieher ist das
Stück ohne große Ab-
wechslung: der Bauer schläft
und läßt sich mißhandeln.
Es scheint ihnen nicht be-
sonders wichtig, Von wem
sie mißhandelt werden. Aber
dann kommt am Wander-
stabe der Mann daher, der
seine Stimme'für China er-
hebt. Ihm gelingt es, die
Schlafenden aus ihrer Le-
thargie aufzurütteln

Eayjam ei Jo/datJ conti-
nneni de dormir ei ceci j«j-
#«'a« momenî on parait
«Z'apotre», ce/ni dont /a
voix tirera /e payj de ja
/et/Wgie.

En CZdne, dej en/anij de 5 d 76 anj,

garfonj ei /t//ej, oni rédigé ei monté

«ne pièce de théâtre, pièce jjym&o/i^ne,

injpiréedej événemenijd«;o«r. S«r /ej
i/?éairej d« /roni d'Extrême-Orient,
devant «n anditoire de Jo/AztJ, i/j jonf
a//éj préjenter /e«r cenvre: «"Le Je«
de /a CEine endormie», dont no«j
préjenfom ici /ej principa/ej jcènej.

7. Und wenn China sich erst erhebt, ist die Hauptsache schon geschafft : bereits
liegt links außen der Verräter auf den Knien und anschließend wird in einer langen
Prügelei auch der Feind aus dem Lande geworfen. Zwischendurch kommt auch der
Feind zu Wort: er versichert dann, so habe er sich die Sache nicht gedacht.

Et çwand /a CZune je révez7/e, /'ennemi ejt &o«té &orj d« pajyj. Le traztre à genowx
réa/ije <j«e /ej événementj ont towrné à /'encontre de jej am&itiom, /'ennemi a«jji,
d« rejte, <jr«i ne mangwe paj d'en avijer à maintej reprijej /ej jpectate«rj, en aparté.

3. Da tritt der chinesische Geschäftsherr auf den Plan.
Mit Geschrei und Peitsche dringt er auf die Bauern und
Soldaten ein. Bedenkenlos teilt er Hiebe aus, und solange er
keinen Widerstand findet, ist er zu allem fähig — auch auf
einen Griff in fremde Taschen kommt es ihm nicht an...
5«rvz'ent /'Aomme d'a/fairej «?«i par dej crij et de* co«pj de

/o«et tire /a majje de ja torpezzr, po«r /'exp/oiter d'«ne /afon
é^ontée.

/PS
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5. Der Feind verteilt
Fußtritte. Der Verräter mit
der Peitsche und Geschäfts-
sinn hat sich mit ihm ver-
bündet und unterstützt ihn
bei seinen Missetaten

L'ennemi ejt dam /e pa;yj.
L'iomme d'a//airej, dont i/
protège /ej /o«c&ej jpec«/a-
tionj, met en contre-partie,
Jon in//«ence a« jervice de
/'enva^ijjewr, tra/n'jjant ja
patrie.


	"Das Spiel vom schlafenden China"

